
VON JOACHIM SCHWITZLER
Skurril anzusehen sind seine Bilder, de-
ren auffälligstes Merkmal die Inszenie-
rung ist. Auf den ersten Blick scheinen sie
Fotografien zu sein, aufgenommen in ei-
nem Studio und nachträglich bearbeitet.
Doch der Schein trügt. Die 60 farbigen
Bilddrucke von Kurt Caviezel, 48, die der
Kunstraum Kreuzlingen zeigt, verdan-
ken sich technisch einer anderen, mo-
derneren Bildquelle: dem Internet, einer
Webcam, zwei Computern und entspre-
chender Software. Caviezels Protagonis-
ten agieren weltweit, verteilt über Wohn-
zimmer, Küchen, Flure, Balkone, Schlaf-
zimmer und Terrassen, in allen Konti-
nenten. Eine globale Live-Schaltung, mit
einem 24-Stunden-Online-Service ga-
rantiert, an wechselnden und wieder-
kehrenden Orten. Was auf den ersten
Blick anmutet wie eine Fotomontage, hat
mit der Produktion einer Fotografie
höchstens noch die Linse gemein.

Während die Webcam aktiv ist und die
Online-Kommunikation zwischen Part-
nern visuell begleitet, mit kleinen zeitli-
chen Verschiebungen beinahe in Echt-
zeit, projiziert sie für die Dauer der Über-
tragung eine vom Nutzer ausgewählte
Maske auf dessen Gesicht und Kopf. Das
kann eine Axt sein, die (unblutig) in sei-
ner Stirn steckt, ein besonderer Sichtap-
parat mit Restlichverstärkung, der halb-
seitig den Kopf bedeckt oder zwei Hör-

Anonyme Porträts
Fotoprints von Kurt Caviezel aus
3 000 000 Webcam-Klicks im
Kunstraum Kreuzlingen

ner, die aus der Stirn ragen, sowie einem
stechenden Teufelsblick durch falsche
Augen, die das eigene Augenpaar überla-
gern. Dem Gusto und der Intensität der
Selbstinszenierung durch die User sind
kaum Grenzen gesteckt.

Zum Merkmal der Inszenierung ge-
sellt sich das des heimlichen Beobach-
ters. Unbemerkt kann sich Caviezel in
die Verbindungen einbringen und hält
per Mausklick fest, was ihn dabei gerade
interessiert. Vor rund 12 Jahren habe er
damit angefangen, Webcam-Klicks zu
sammeln. Zunächst waren das nur Bilder
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von Web-Kameras an Verkehrsknoten-
punkten. Mit der zunehmenden Verbrei-

tung und Akzeptanz von Webcams im öf-
fentlichen Raum kamen auch bald Klicks
von touristischen Sehenswürdigkeiten
und Aussichtsplattformen hinzu.

Andere Serien in der Ausstellung ge-
ben sich weniger spektakulär. Hier zeigt
Caviezel zum Beispiel 30 Porträts von
Usern während einer Onlineschaltung
mit dem jeweils besonderen Computer-
blick" . Oder acht Table, die je neun Ein-
zelpersonen beim Gähnen, Kaffeetrin-
ken, sogar beim Schlafen und Staubsau-
gen vor eingeschalteter Webcam festhal-
ten. Caviezel bemerkt einen scheinbaren
Widerspruch: Je größer die Distanz ist,
desto näher kommt man ihnen" (den
Menschen vor den Webcams).

Inzwischen umfasst seine Sammlung
rund drei Millionen Bilder (Klicks) dieser
Art. Das ist mehr als stattlich. Und wäh-
rend in den ersten Jahren seiner obsessi-
ven Aufzeichnung jene Snapshots aus
dem öffentlichen Raum überwogen, hol-
tederprivate Sektor schnell auf. Mit Häu-
figkeit und Dauer zu den gleichen Kon-
takten entsteht sogar so etwas wie eine
anonyme Beziehung zwischen Caviezel
und einigen Usern allerdings bleibt sie
(bisher) einseitig.
Bis 29. April. Öffnungszeiten: Fr 15-20 Uhr,
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